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Wie leben? Zukunft des Sozialen
In unserer Reihe «Zukunft des Sozialen» nehmen Vorträge 
und Debatten die dringend notwendige Reorganisation des 
deutschen Sozialstaates im europäischen und globalen Kon-
text ins Visier. TheoretikerInnen und PraktikerInnen fragen 
nach den großen Veränderungen und Verwerfungen des sozi-
alen Zusammenlebens, nach Problemen und Hoffnungsschim-
mern. Ausgehend von der Lebenswirklichkeit vieler Menschen 
fragen wir nach Bedürfnissen und Teilhabechancen, nach klei-
nen Reformansätzen und großen Alternativen. 

Neben den großen Fragen von Gleichheit und Ungleichheit, 
Staat und Individuum, Teilhabe und Gerechtigkeit erweitern 
wir den Blick auf konkrete Felder des Sozialen und stel-
len Zusammenhänge her: Arbeit und Freizeit, Familie und 
Freundschaft, Globalisierung und Nationalstaat, Gesund- 
heit und Alter, Wissen und Kultur.
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Der Sozialstaat im flexiblen Kapitalismus
Wandlungen und Herausforderungen

Buchpräsentation und Diskussion mit 

mit Prof. Dr. Stephan Lessenich – Friedrich-Schiller-Uni-
versität Jena) und Prof. Dr. Claus Offe – Hertie School of 
Governance, Berlin

Der Sozialstaat befindet sich im Umbruch. Niemand bestrei-
tet das. Doch wie dieser Wandel, ja diese «Krise» näher zu 
bestimmen ist – darüber herrscht alles andere als Klarheit. 
Die vorherrschenden Diskurse über die Demontage bzw. den 
«neoliberalen» Rückzug des Sozialstaats greifen, so Prof. 
Dr. Lessenich, zu kurz. Er schlägt vor, den Wandel vom  
(ver-)sorgenden zum aktivierenden und investiven Sozial-
staat als fundamentale Achsenverschiebung im Verhältnis 
zwischen Individuum und Gesellschaft zu verstehen: Als 
Neuerfindung des Sozialen. Lessenich analysiert die Kon-
turen einer «Aktivgesellschaft», in der Mobilität, Flexibi-
lität und Produktivität zu Steuerungsformeln individuellen 
Selbstzwangs verkommen. Nicht länger das Wohlergehen 
der einzelnen Bürger steht im Vordergrund, sondern viel-
mehr die Wohlfahrt der «gesellschaftlichen Gemeinschaft». 
Wird damit ein Grundversprechen der Moderne aufgegeben, 
ein selbstbestimmtes Leben führen zu können?

Stephan Lessenich, Jahrgang 1965, ist Professor für Sozio-
logie mit dem Schwerpunkt Vergleichende Gesellschafts- 
und Kulturanalyse an der Friedrich-Schiller-Universität 
Jena. Arbeitsgebiete: Vergleichende Makrosoziologie mo-
derner Gesellschaften, Sozialer Wandel und soziologische 
Zeitdiagnose, Politische Soziologie, Vergleichende Wohl-
fahrtsstaatsforschung sowie Soziologie des Alter(n)s.
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